






































































Pflegeregister

Bislang fehlt in der Wesermarsch ein Überblick 
darüber, wo in privaten Haushalten pflegebedürftige 
Menschen leben, die im Krisenfall auf Unterstützung 
angewiesen sind. Gerade bei länger anhaltenden 
Stromausfällen und überfluteten Straßen kann dies 
zu gefährlichen Situationen führen, etwa wenn Be-
troffene auf elektrisch betriebene Geräte oder eine 
Versorgung durch den Pflegedienst angewiesen 
sind. Um diese Versorgungslücke zu schließen, 
wurde ein freiwilliges Pflegeregister im Landkreis 
aufgebaut, in dem häuslich versorgte Menschen ab 
Pflegegrad 3 sich registrieren (lassen) können. Im 
Katastrophenfall kann der Krisenstab des Landkrei-
ses auf diese Daten zugreifen und weiß, wo wel-
chen pflegebedürftigen Personen schnell geholfen 
werden muss.

Der Landkreis Wesermarsch ist fast vollständig 
von Wasser umgeben und Teile des Gebiets liegen 
unterhalb des Meeresspiegels. Kommt es durch 
Starkregen zu Überschwemmungen, stellen sich 
der Bevölkerung, der Pflege und dem Katastro-
phenschutz große Herausforderungen, da bisher 
insbesondere für die Aufrechterhaltung der pflegeri-
schen Versorgung Strategien fehlen. Hier setzt das 
Verbundprojekt LifeGRID an: Es erprobt ein regional 
angepasstes Konzept, um die Versorgung pflege-
bedürftiger Menschen bei Hochwasser oder länge-
rem Stromausfall zu sichern. Gleichzeitig wird die 
Krisenfestigkeit von Bevölkerung und Katastrophen-
schutz gestärkt.

Sensibilisierung vor Ort

Im Projekt LifeGRID werden Schulungsformate für 
unterschiedliche Bevölkerungsgruppen erprobt, 
ein Beispiel ist die Projektwoche am Gymnasium 
Brake. Unter dem Titel „Krisendetektive gesucht: 
dem Stromausfall auf der Spur“ setzten sich die 
Schüler:innen der 5. und 6. Klasse über dreieinhalb 
Tage mit einem Blackout-Szenario auseinander. Sie 
erkundeten ihre Schule auf Schwachstellen, erlebten 
die Auswirkungen eines Stromausfalls praxisnah 
und testeten Warnsysteme. Am Ende präsentierten 
sie ihre Ergebnisse allen Mitschüler:innen, sodass 
die gesamte Schule von den Handlungsstrategien 
profitieren konnte.

Gut vorbereitet, besser geschützt: 
Katastrophenvorsorge in der 
Wesermarsch
Laura-Helen Klein und Lennart Semmler
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Regionalspezifische Broschüre

Die regionalspezifische Broschü-
re „Vorbereitet bei Hochwasser 
und Stromausfall in der Weser-
marsch“ bietet den Menschen 
vor Ort alltagstaugliche Hilfen für 
den Ernstfall, darunter wichtige 
Notrufnummern, eine Checkliste 
sowie Evakuierungsrouten. Be-
sonders im Blick stehen pflegen-
de Angehörige, die im Alltag eine 
zentrale Rolle in der Versorgung 
pflegebedürftiger Menschen über-
nehmen. Mit dem Ratgeber erhalten sie eine praxis-
nahe Unterstützung, um einen individuellen Notfall-
plan zu entwickeln.

Disaster Nursing

Um die Krisenkompetenz von Pflegefachpersonen 
zu stärken, wurden im Projekt didaktische Grund-
lagen erarbeitet und ein Workbook zum Themenfeld 
„Disaster Nursing im regionalen Kontext“ entwickelt. 
Aufbauend darauf werden seit dem Wintersemester 
2025/26 neu konzipierte Lehr- und Lernformate im 
Studiengang Angewandte Pflegewissenschaft an 
der Jade Hochschule Oldenburg pilotiert. In unter-
schiedlichen Themenblöcken setzen sich die Stu-
dierenden mit Herausforderungen der pflegerischen 
Versorgung in Katastrophenlagen auseinander und 
erprobten Evakuierungsübungen praktisch. Die LVG 
& AFS wird auf Basis des Workbooks Kompaktkurse 
für Mitarbeitende und Leitungen ambulanter Pflege-
dienste entwickeln und in die Fläche tragen.

Laufzeit  
01. Oktober 2023 – 30. September 2027

Webseiten 
	 www.gesundheit-nds-hb.de/projekte/lifegrid/

	 www.lifegrid.de

Förderung 
Bundesministerium für Forschung, Technologie und 
Raumfahrt; Bekanntmachung „SifoLIFE – Demons-
tration innovativer, vernetzter Sicherheitslösungen“ 
im Rahmen des Programms „Forschung für die zivile 
Sicherheit 2018 bis 2023“ der Bundesregierung
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Arbeitskreis Gesundheitsfördernde  
Hochschulen

Laufzeit  
seit 1995

Förderung  
Techniker Krankenkasse

Webseiten 
	 www.gesundheit-nds-hb.de/projekte/arbeitskreis-

gesundheitsfoerdernde-hochschulen/

	 www.gesundheitsfoerdernde-hochschulen.de

forderungen zu begegnen, kann ein strategisches 
Gesundheitsmanagement einen wichtigen Beitrag 
für die zukunftsfähige Gestaltung von Hochschulen 
leisten und zum Erhalt von leistungsfähigen Studie-
renden und Mitarbeiter:innen beitragen. 

Mit einer Jubiläumsveranstaltung am 26. Februar 
2025 in der Hörsaalruine der Charité wurden 30 
Jahre Netzwerkarbeit mit Weggefährten und Koope-
rationspartner:innen gefeiert. Auch zukünftig bleibt 
es wichtig, Vernetzungsarbeit zu leisten und Hoch-
schulakteur:innen bei dem Aufbau eines gesunden 
Hochschulsettings zu unterstützen.

Projekthighlights   →  Eine Erfolgsgeschichte der Netzwerkarbeit
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Die Übersicht vergangener 
Veranstaltungen finden Sie auf 
unserer Website unter:

	 www.gesundheit-nds-hb.de/
dokumentationen

TIPP

Ob Telefonfortbildungen, kompakte Online-Impulse, praxisnahe Workshops und Fortbildungsreihen oder 
große Fachtagungen – unsere Veranstaltungsformate schaffen Räume für Qualifizierung, Vernetzung und 
Austausch. Mit Formaten für kleine Gruppen bis hin zu digitalen oder präsenten Großveranstaltungen mit über 
200 Teilnehmenden richten wir uns an Entscheidungsträger:innen und Fachkräfte, aber auch direkt an unsere 
Dialoggruppen und die breite Öffentlichkeit. 

Im Mittelpunkt stehen aktuelle, aber auch weniger beleuchtete Themen der Gesundheitsversorgung, Gesund-
heitsförderung und Prävention. Durch die Verbindung von Theorie und Praxis, regionaler Verankerung und 
übergreifendem Austausch tragen wir dazu bei, Wissen zu verbreiten, Kompetenzen zu stärken und nachhalti-
ge Impulse für die Praxis zu setzen.

Eine Auswahl unserer Veranstaltungshighlights aus 2025 finden Sie auf den folgenden Seiten.

Veranstaltungen

Veranstaltungshighlights 2025

2025		   157In				    haben wir			     Veranstaltungen mit

7.138 angemeldeten Teilnehmenden durchgeführt.

Viele weitere Veranstaltungen wie Netzwerktreffen, 
(Inhouse-)Workshops in Dienststellen der Landes
verwaltung, in Kitas, Schulen oder Kommunen, regel-
mäßige Kursangebote in Quartieren in Bremen und 
Bremerhaven sowie öffentliche Gesundheitstage 
werden in dieser Statistik nicht abgebildet.

Dabei erfasst sind vor allem unsere 
überregionalen Formate.

Veranstaltungshighlights 2025
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Qualitätsentwicklung in der 
Präventionsketten-Arbeit
Wie kann die Präventionsketten-Arbeit noch besser werden? Diese Frage stand im 
Fokus eines 18-monatigen Qualifizierungs- und Beratungsprozesses im österreichi-
schen Vorarlberg, für den die LVG & AFS aufgrund ihrer Erfahrungen im Programm 
„Präventionsketten Niedersachsen“ (2016-2024) den Zuschlag erhielt. Koordinie-
rungskräfte, Prozessbegleiterinnen sowie zuständige ministerielle Vertretungen ent-
wickelten kommunale Organisationstrukturen weiter, erarbeiteten Wirkungsmodelle 
und führten eine Angebots-Evaluation durch. Seit 2016 fördert das Bundesland mit 

„Vorarlberg lässt kein Kind zurück“ den Aufbau von Präven-
tionsketten in sieben Gemeinden und Regionen.

Gesundheitskompetenz von 
Auszubildenden fördern
Interaktive Ansätze für Unterricht und Praxis

Die Fortbildung stellte Lehrkräften und Ausbilder:innen das Lernmodul „Präzubi – Prävention 
mit Auszubildenden“ mit Fokus auf das digitale Story-Tool „Präzubi Stories“ vor. Es vermittelt 
Themen wie Stress, Ernährung oder mentale Gesundheit anhand von Alltagsgeschichten junger 
Menschen. Auszubildende können interaktiv Entscheidungen in typischen Situationen treffen, 
etwa im Umgang mit Zeitdruck. Die teilnehmenden Fach-
kräfte erhielten praxiserprobte Methoden und Materialien 
für ihre Arbeit. Ziel ist die Stärkung der Gesundheitskompe-
tenz und langfristigen Erwerbsfähigkeit von Auszubilden-
den.

Fortbildungen und Workshops

	 www.gesundheit-nds-hb.de/projekte/
praeventionsketten-niedersachsen/ 

	 www.gesundheit-nds-hb.de/
veranstaltungen/gesundheitskompetenz-
auszubildende/

07.
MAI
2025

Online

JULI
2024
bis

DEZEMBER
2025

Vorarlberg,  
Österreich
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Weiterbildung Sozialmedizin für 
Psychologische Psychotherapeut:in-
nen und Kinder- und Jugendlichen
psychotherapeut:innen
In der von der LVG & AFS gemeinsam mit der Psychotherapeutenkammer Nieder-
sachsen erstmals durchgeführten Weiterbildung qualifizierten sich 59 Psycho-
therapeut:innen für eine gutachterliche Tätigkeit im Bereich Sozialmedizin. Mit dem 
MDK-Reformgesetz 2020 wurde diese Aufgabe auch für nicht-ärztliche Heilberufe 
geöffnet. Die Teilnehmenden aus dem gesamten Bundesgebiet setzten sich mit 
Themen wie Beurteilungskriterien bei psychischen Erkrankungen und arbeitsbezo-

gener Prävention auseinander. Die Weiterbildung stärkt die 
sozialmedizinische Expertise in der psychotherapeutischen 
Praxis und fördert die interdisziplinäre Versorgung. Ein 
zweiter Durchgang startet im März 2026.

Gefährdungsbeurteilung 
psychischer Belastung am 
Arbeitsplatz
Die Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastung ist gesetzlich vorgeschrieben. In der 
Praxis bestehen jedoch häufig Unsicherheiten und Missverständnisse bei der Umsetzung. 
Prozesse werden daher oft gar nicht begonnen oder vorzeitig abgebrochen. Ein gemeinsa-
mer, schnell ausgebuchter Praxisworkshop der LVG & AFS und des Gewerbeaufsichtsamtes 
Hannover unterstützte Dienststellen der Landesverwaltung: Er zeigte praxisnah, wie die 
Gefährdungsbeurteilung für die Gestaltung 
gesunder Arbeitsbedingungen genutzt 
werden kann.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/projekte/
akademie-fuer-sozialmedizin/
weiterbildung-sozialmedizin/

	 www.gesundheit-nds-hb.de/projekte/beratungsservice-
gesundheitsmanagement-in-der-niedersaechsischen-
landesverwaltung/

08.
und

22.
MAI
2025

Hannover

NOVEMBER
2024
bis

DEZEMBER
2025

Hannover
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Medien U3
(K)ein Thema für die Frühen Hilfen?!
Medien sind aus dem Alltag von Kindern nicht mehr wegzudenken. Schon Krippen-
kinder wischen und klicken, schauen Videoclips an oder führen Videogespräche mit 
den Großeltern. Aber was bedeutet das Aufwachsen mit digitalen Medien für Kinder? 
Wie viel ist zu viel, worauf sollten Eltern achten, welche Unterstützung benötigen sie? 
Die Fortbildung richtete ihren Fokus auf das Thema Medien in der Familie, ging auf 
aktuelle Studien und Kampagnen zum Thema ein und bot Orientierungshilfen sowie 
Empfehlungen zur familiären Medienerziehung an.

Mit Jugendlichen über 
Gefühle sprechen
Lerneinheiten zu Glaubenssätzen,  
Selbstwert & psychischen Grundbedürfnissen
Wie stärke ich meinen Selbstwert? Wie gehe ich mit Stress um? Ein Schulhalbjahr 
lang setzten sich Zehntklässler:innen der Bremer Oberschule Koblenzer Straße 
wöchentlich mit genau diesen Fragen auseinander. Begleitet wurden sie dabei von 
den Regionalen Fachkräften für psychische Gesundheit (ReFaps). In den Workshops 
wählten die Jugendlichen ihre Themen selbst: Es ging um das Erkennen von Ge-
fühlen, eigene Glaubenssätze und psychische Grundbedürfnisse. Durch eine offene, 

wertschätzende Atmosphäre entstand ein sicherer Raum für ehrliche Ge-
spräche. Die tolle Resonanz zeigt, wie nachhaltig diese Präventionsarbeit 
der ReFaps junge Menschen stärkt.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/
projekte/refaps/

23.
SEPTEMBER
2025

Bremen

AUGUST
2025
bis

JANUAR
2026

Bremen
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30-stündige Qualifizierung  

Angebote zur Unterstützung im 
Alltag nach § 45a Abs. 1 SGB XI
Angebote zur Unterstützung im Alltag (AzUA) entlasten pflegende Angehörige 
und helfen pflegebedürftigen Menschen, ihren Alltag zu Hause zu bewältigen. Die 
30-stündige Basisqualifizierung nach § 45a Abs.1 SGB XI ermöglicht es Betrieben 
und Privatpersonen, haushaltsnahe und alltagsunterstützende Leistungen anzubie-
ten und über die Pflegekassen abzurechnen. Gleich vier Mal konnte der Kurs 2025 
stattfinden und damit rund 80 Personen qualifizieren. Aufgrund der hohen Nachfrage 

wird die Basisqualifizierung auch weiterhin zum Ange-
bot der Fortbildungsreihe CAREalisieren gehören.	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/

30-stuendige-qualifizierung-2025/

Vier  
Durchgänge
2025

Online und  
in Hannover

Fachtagungen

Jahrestagung der LVG & AFS 

Ohne Halt? – Psychische Gesundheit 
von Kindern und Jugendlichen
Dauerkrisen, Zukunftsängste und Leistungsdruck: Die aktuelle Weltlage nimmt vielen jungen 
Menschen den Halt, psychische Belastungen nehmen drastisch zu. Gleichzeitig arbeiten 
unsere Hilfe- und Bildungssysteme längst am Limit. Auf unserer Jahrestagung stellten wir 
uns der Frage, wie wir Jugendliche in dieser Zeit unterstützen können. Die Vorträge beleuch-
teten dabei nicht nur die angespannte Situation und Versorgungslage, sondern diskutierten 
konkrete Auswege: Wie können gezielte Gesundheitsförderung und Prävention das System 
entlasten und die innere Widerstandskraft der Kinder 
stärken? Neben fachlichen Impulsen lieferte ein Markt 
der Möglichkeiten Inspiration durch bereits erfolgreich 
erprobte Praxis-Ansätze. 

	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/
jahrestagung-lvg-afs-2025/

02.
JULI
2025

Hannover
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	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/
niedersachsen-forum-alter-und-zukunft-2025/

	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/
klimawandel-gesundheit-stadtplanung/

Niedersachsen-Forum Alter und Zukunft

Altersarmut mitdenken – 
Verantwortung gemeinsam 
tragen – Zukunft aktiv gestalten
Altersarmut ist eng mit gesundheitlicher Benachteiligung sowie Scham verknüpft. 
Das Niedersachsen-Forum 2025 rückte diese Zusammenhänge in den Fokus. Um 
betroffenen Menschen neue Wege der gesellschaftlichen Teilhabe zu eröffnen, sind 
Kommunen gefragt. Entscheidend ist dabei eine persönliche Ansprache auf Augen-
höhe – und Strukturen so zu gestalten, dass sie Betroffenen nicht den Stempel 
„Armut“ aufdrücken. Der Fachtag bot den Teilnehmenden Raum, um diese Heraus-

forderungen zu diskutieren und gemeinsam ganz 
praktische Handlungsansätze für die Zukunft zu 
entwickeln.

08.
SEPTEMBER
2025

Braunschweig

Klimawandel, Gesundheit  
und Stadtplanung konse-
quent zusammen denken
Die Kooperationsveranstaltung mit dem Niedersächsischen Kompetenzzentrum 
Klimawandel (NIKO) setzte ein starkes Zeichen für den kommunalen Klima- und 
Gesundheitsschutz. Vertreter:innen aus Politik und Verwaltung nutzten die Plattform 
für einen konstruktiven Austausch zu aktuellen Herausforderungen und guten Pra-
xisbeispielen. Ein Highlight war das Podiumsgespräch mit den beiden niedersächsi-
schen Ministern für Wirtschaft und Umwelt sowie der Staatssekretärin für Soziales 
und Gesundheit, das die Bedeutung einer ressortübergreifenden, interministeriellen 
Zusammenarbeit in diesem Querschnittsthema 
unterstrich. Die Tagung gab spürbaren Rückenwind 
für eine zukunftsfähige Entwicklung in Niedersach-
sens Kommunen.

19.
FEBRUAR
2025

Hannover
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	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/ 
7-versorgungsdialog/

7. Versorgungsdialog

Gesundheit weiter gedacht – 
­Pflege braucht ein neues System
Beim 7. Versorgungsdialog diskutierten Vertreter:innen aus Politik, Versorgung, 
Wissenschaft sowie der Verbraucherzentralen über zentrale Herausforderungen und 
Reformansätze in der Pflege. Im Mittelpunkt standen die Stärkung der Kompetenzen 
von Pflegefachpersonen, neue Versorgungsmodelle sowie die Entlastung der Praxis. 
Damit griff die Kooperationsveranstaltung mit der Barmer Niedersachsen / Bremen 
wesentliche Diskussionslinien auf, die inzwischen in Teilen auch im zum 1. Januar 

2026 in Kraft getretenen Gesetz zur Befugniserweite-
rung und Entbürokratisierung in der Pflege verankert 
sind – und setzte wichtige Impulse für die Weiterent-
wicklung der Pflegeversorgung.

12.
FEBRUAR
2025

Hannover

Interdisziplinärer Fachtag 
Schwangerenvorsorge
Um Schwangeren die gemeinsame Vorsorge durch Hebammen und Frauenärzt:innen zu er-
möglichen, ist eine reibungslose Zusammenarbeit notwendig. Dabei sollen die Bedürfnisse 
und Rechte der Schwangeren sowie die gute Qualität der Betreuung im Mittelpunkt stehen. 

Am 11. Juni richtete das Aktionsbüro Gesundheit rund um die Geburt in Zusammenarbeit mit 
dem Hebammenverband Niedersachsen e. V. und dem Berufsverband der Frauenärzte den 
Interdisziplinären Fachtag Schwangerenvorsorge aus. Dieser orientierte sich an der Maxime 
„Gemeinsam für eine frauzentrierte Betreuung“ und rückte innovative und evidenzbasierte 
Betreuungskonzepte in den Fokus. Es wurde deutlich, dass die Zufriedenheit der werden-
den Eltern und aller Fachpersonen nicht nur von fachlicher Kompetenz, sondern auch von 
respektvollem Umgang, Wertschätzung, guter 
Kommunikation, einer gemeinsamen Haltung 
sowie gegenseitigem Vertrauen abhängt. 

11.
JUNI
2025

Online

	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/
interdisziplinaerer-fachtag-schwangerenvorsorge/
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	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/
sexuelle-und-geschlechtliche-vielfalt-im-alter/

Sexuelle und  
geschlechtliche Vielfalt im Alter
Angebote für ältere oder  
pflegebedürftige LSBTIQ*-Personen

Der im vergangenen Jahr veröffentlichte 9. Altersbericht der Bundesregierung weist 
der offenen Altenhilfe sowie der ambulanten und stationären Altenpflege eine beson-
dere Verantwortung bei der Gewährleistung einer guten Lebens- und Pflegequalität 
für ältere LSBTI*-Personen zu. Im Rahmen des Fachtags wurden unter Einbindung 
eines Mitglieds der Altersberichtskommision die Bedarfe, Herausforderungen und 

Teilhabebarrieren älterer queerer Personen diskutiert 
sowie gute Praxisansätze zur Stärkung einer gender-
sensiblen Pflegekultur vorgestellt.

22.
MAI
2025

Bremen

6. Bremer Armutskonferenz

Der Armuts- und Klimakrise 
gemeinsam begegnen
Die 6. Bremer Armutskonferenz hat eindrücklich gezeigt, dass soziale Gerechtigkeit und 
Klimaschutz untrennbar miteinander verbunden sind. In sechs thematischen Foren er-
arbeiteten rund 300 Teilnehmende Lösungsansätze für die Bereiche Wohnen, Stadt- und 
Quartiersentwicklung, Mobilität, Energie- und Wärmewende, Ernährung sowie die sozial 
gerechte Umsetzung des 1,5-Grad-Ziels. Zentrales Ergebnis der Konferenz war ein 
Forderungspapier, das im Anschluss der Veranstaltung 
gemeinsam mit der Umweltsenatorin diskutiert wurde.

03.
MÄRZ
2025

Bremen

	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/ 
6-bremer-armutskonferenz/
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	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/
verrueckt-na-und/

Verrückt? Na und! 
Psychische Gesundheit bei Kindern und 
Jugendlichen frühzeitig umfassend denken

Die ausgebuchte Fachtagung stellte mit dem Präventionsprogramm „Verrückt? Na 
und!“ einen bewährten Ansatz zur frühzeitigen Stärkung psychischer Gesundheit vor. 
Fachvorträge, Praxisinitiativen und eine Fishbowl-Diskussion brachten Akteur:innen 
aus Schule, Gesundheit und Politik zusammen, um die systemübergreifende Zu-

sammenarbeit und Handlungsperspektiven zu stärken. 
Ein Highlight war der Beitrag einer Schülerin, die die 
Perspektive junger Menschen eindrucksvoll einbrachte.

26.
MAI
2025

Hannover

Frauenkrankheiten  
ohne Lobby – Gemeinsam  
für mehr Sichtbarkeit
Sogenannte „Frauenkrankheiten“ wie Endometriose, Lipödem, Fatigue oder Fibro-
myalgie sind weit verbreitet und dennoch unterversorgt. Betroffene erleben neben 
körperlichen und psychischen Belastungen oft strukturelle Hürden im Gesundheits-
system: lange Diagnosezeiten, fehlende spezialisierte Angebote und mangelnde 
gesellschaftliche Sichtbarkeit. Die vom Netzwerk Frauen / Mädchen und Gesundheit 
Niedersachsen organisierte und vom niedersächsischen Gesundheitsministerium 
geförderte Fachtagung zeigte: Krankheiten, die vor allem Frauen betreffen, brauchen 
mehr Aufmerksamkeit in Politik, Versorgung und Gesellschaft, um spürbare Verbes-
serungen zu bewirken. Ein Markt der Möglichkeiten machte gute Beispiele sichtbar. 
In Foren wurden Forderungen gesammelt, in einem Positionspapier gebündelt und 
an Akteur:innen sowie die Landespolitik in Niedersachsen übermittelt.

Sogenannte „Frauenkrankheiten“ wie Endometriose, Lipödem, Fatigue oder Fibro-
myalgie sind weit verbreitet, aber unterversorgt. Betroffene kämpfen oft mit struktu-
rellen Hürden wie langen Diagnosezeiten, fehlenden spezialisierten Angeboten und 
mangelnder Sichtbarkeit. Die Fachtagung machte deutlich: Diese Krankheitsbilder 
brauchen eine starke Lobby, um Versorgungslücken zu 
schließen. Ein Markt der Möglichkeiten zeigte Ansätze, 
die Forderungen wurden gebündelt und an die Landes-
politik versandt.

08.
SEPTEMBER
2025

Hannover

	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/
frauenkrankheiten-ohne-lobby/
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	 www.gesundheit-nds-hb.de/veranstaltungen/
fachkraeftemangel-im-gesundheitssektor/

Talk in der Kommune

Fachkräftemangel im Gesund-
heitssektor – Was (nicht) tun?
Das Gesundheitswesen ist besonders stark vom Fachkräftemangel betroffen. Die 
mit der Techniker Krankenkasse und der Evangelischen Erwachsenenbildung Nieder-
sachsen durchgeführte Veranstaltungsreihe „Argumente für Gesundheit“ widmete 
sich u.a. der Frage, wie eine ausreichende Versorgung in Medizin, Pflege sowie früh-
kindlicher Bildung und Betreuung künftig sichergestellt werden kann. Expert:innen 

aus Oldenburg, Lüneburg und der Grafschaft Bentheim 
diskutierten Grenzen und Lösungen im Talkshowcha-
rakter.

Veranstaltungen für Dialoggruppen und 
Allgemeinbevölkerung

Erste Demenzwoche  
in Bremerhaven
Die Gesundheitsfachkräfte im Quartier haben als Teil des neuen Netzwerks 
AGADTe  (Arbeitsgemeinschaft Alzheimer Demenz Teilhabe erwünscht) die erste 
Bremerhavener Demenzwoche maßgeblich mitgestaltet. Unter dem Leitgedanken 
„Demenz – Mensch sein und bleiben“ richtete sich das Programm ganz bewusst 
direkt an Menschen mit Demenz, ihre Zugehörigen und Interessierte. Statt nur 
über Betroffene zu sprechen, standen sie selbst im Mittelpunkt – etwa bei gemein-
samen kreativen Angeboten oder dem bunten Demenz-Festival. Ein besonderer 
Fokus lag dabei auf niedrigschwelligen, wohnortnahen Treffpunkten in den Stadt-
teilen. Ein besonderes Highlight war ein interaktiver Workshop, bei dem durch 
biografisches Wissen und das gemeinsame Gestalten von Erinnerungskisten wert-
volle Impulse für den Alltag gesetzt wurden. 

09.
und

26.
SEPTEMBER
2025

Bremerhaven

15., 28. 
MAI
und

11. 
JUNI

2025
Online
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Telefon- und  
Online-Kurzveranstaltungen

Kurzwahl Gesundheit 
Telefonfortbildungsreihe für  
Fachkräfte der Arbeitsförderung
Die telefonische Fortbildungsreihe „Kurzwahl Gesundheit“ findet im Rahmen des 
Programms „teamw( )rk für Gesundheit und Arbeit“ jeden ersten Mittwoch im 
Monat statt und richtet sich an Fachkräfte der Arbeitsförderung – beispielsweise 
aus Jobcentern oder Agenturen für Arbeit. Ziel ist es, für die Zusammenhänge von 
Gesundheit und Erwerbslosigkeit zu sensibilisieren und praxisnahe Impulse für den 
Beratungsalltag zu geben. Die Themen im Jahr 2025 reichten von psychischer Ge-
sundheit, Armut, Selbsthilfe, Young Carern und Gewaltprävention bis hin zu interkul-
tureller Kommunikation und Ernährungstrends. Mit insgesamt 
896 Teilnehmenden und durchschnittlich 75 Zuhörer:innen pro 
Termin stieß die Reihe auf große Resonanz und ist fest etabliert.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/projekte/
teamwork-niedersachsen/

JANUAR
bis

DEZEMBER
2025

Telefonisch

Telefonische Kurzveranstaltungen

Time Out – 30 Minuten für 
Arbeit und Gesundheit
Seit 2021 bietet unser Beratungsservice Gesundheitsmanagement die monatliche 
Kurzveranstaltung „Time Out“ für Beschäftigte der niedersächsischen Landesver-
waltung an. In dem kompakten Format zur Mittagszeit erhalten Interessierte von 
Referent:innen aus Forschung und Praxis fachliche Impulse zu vielfältigen Gesund-
heitsthemen. 2025 standen dabei unter anderem Stressreduktion durch Atmung, der 
Umgang mit People Pleasing, Training für die Augen am Arbeitsplatz und Einsamkeit 

unter Kolleg:innen auf dem Programm. Die Teilnahme erfolgt 
unkompliziert per Telefoneinwahl ohne vorherige Anmeldung. 
Im Anschluss an jede Veranstaltung stehen ergänzende Hand-
outs bereit.

	 www.beratungsservice- 
gesundheitsmanagement.de/time-out

JANUAR
bis

DEZEMBER
2025

Telefonisch
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Gremien, Netzwerke und  
Arbeitskreise

Von uns koordinierte Netzwerke 
und Arbeitskreise

Vernetzung ist der Schlüssel zu einer wirksamen und nachhaltigen Gesundheitsförderung. Deshalb koordinie-
ren wir vielfältige Netzwerke und Arbeitskreise von der kommunalen bis zur Bundesebene und bringen unsere 
Expertise aktiv in externe Gremien ein. Unser Ziel ist es, gemeinsam mit Partner:innen aus dem Gesundheits-
wesen, der Pflege, aus Bildungseinrichtungen und Kommunen ganzheitliche Präventionsstrategien umzuset-
zen. Wir bündeln gezielt Ideen und Ressourcen, schaffen Räume für den Wissenstransfer und entwickeln aus 
fachlichem Austausch tragfähige, langfristige Kooperationen.

Vernetzung

AG Menschen mit demenziellen 
Einschränkungen im Krankenhaus

AK Alter(n) und Gesundheit

AK Armut und Gesundheit (landesweit)

AK Armut und Gesundheit (regional)

AK ElternNetz Autismus Kattenturm 
(Bremen)

AK Gesundheitsfördernde Hochschulen 
(bundesweit)

AK Patient:inneninformationen

Arbeitskreise der Gesundheitsfachkräfte 
im Quartier Bremen / Bremerhaven

→ AG Gesundheit Blockdiek

→ AG Gesundheit Huchting

→ AK Kind Blumenthal (gemeinsam 
mit Quartiersmanagement)

→ AK Kind Grohn (gemeinsam mit 
Quartiersmanagement)

→ AK Kinder Burglesum

→ AK Häusliche Gewalt Bremen Nord  
(gemeinsam mit 
Sozialraumkoordinatorin)

→ Netzwerk Gesundheit in der Vahr

→ Netzwerk Gesundheitliche 
Chancengleichheit Bremen Nord

Bundesweites Netzwerk Migration, 
Flucht und Behinderung

Bündnis Gute Geburt im Landkreis 
Cloppenburg

Fachbeirat „Präventionsketten 
Niedersachsen.  
Gesund aufwachsen für alle Kinder”

Fachforum Gesundheit in Hemelingen 
(Bremen)

Interkommunale Vernetzung Komm.Care

Kitakoordinatorinnen Netzwerk 
Kattenturm (Bremen)

Netzwerk BGM – Kommune & Land 
(gemeinsam mit GUV)

Netzwerk BGM-Koordinator:innen in 
Hochschulen und Universitäten

Netzwerk Frauen / Mädchen und 
Gesundheit Niedersachsen

Netzwerk Gesundheit in Osterholz

Netzwerk Kita & Gesundheit 
Niedersachsen Bremen

Netzwerk Kunst – Kultur – Gesundheit 
(Bremen)

Netzwerk der 
Psychiatriekoordinator:innen aus 
Niedersachsen

Netzwerk Prozessbegleiter:innen 
Verzahnung Gesundheitsmanagement 
und Arbeitsschutz

Netzwerk Sozialpsychiatrischer Dienste 
(bundesweit)

Regionale Netzwerke der Gesund Leben 
Lernen-Schulen  
(Nordwest, Nordost, Ost-Nieder
sachsen / Braunschweiger Land, Nieder-
sachsen-Mitte, Süd-Niedersachsen)

Regionales Netzwerk Gesunde 
Organisation gestalten  
für Kita-Fachkräfte in Braunschweig

Runder Tisch Geburtshilfe

Runder Tisch Gesundheit Kattenturm 
(Bremen)

Runder Tisch Männergesundheit Bremen

Runder Tisch Psychische Gesundheit 
von Kindern und Jugendlichen fördern

Runder Tisch zur Stärkung der 
psychischen Gesundheit bei Kindern  
und Jugendlichen in Niedersachsen

Erfahren Sie mehr über die Arbeit und Mitwirkungsmöglichkeiten in 
unseren Arbeitskreisen und Netzwerken auf unserer Website:

	 www.gesundheit-nds-hb.de/netzwerke/

Vernetzung  →  Gremien, Netzwerke und Arbeitskreise
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Auftakt Runder Tisch zur Stärkung der 
psychischen Gesundheit bei Kindern und  
Jugendlichen in Niedersachsen

Beispiel

Netzwerkarbeit bedeutet nicht nur, bestehen-
de Kontakte zu pflegen, sondern auch proaktiv 
neue Brücken zu bauen, wenn aktuelle Ent-
wicklungen dies erfordern. Ein aktuelles Bei-
spiel ist der 2025 initiierte Runde Tisch zur 
Stärkung der psychischen Gesundheit 
bei Kindern und Jugendlichen in 
Niedersachsen.

Die psychische Gesund-
heit junger Menschen 
steht zunehmend unter 
Druck. Studien bele- 
gen wachsende Belas-
tungen, während be-
stehende Hilfesysteme 
vielerorts an ihre Gren-
zen stoßen. Im Rahmen 
der Landeskoordination des  
Präventionsprogramms „Ver-
rückt? Na und!“ wurde deutlich, 
dass eine wirksame Förderung psy-
chischer Gesundheit bei Kindern und Ju-
gendlichen nur durch eine engere SGB- und 
systemübergreifende Zusammenarbeit ge-
lingt. Das Programm lieferte den Impuls für 

die Einladung zum „Runden Tisch zur Stär-
kung der psychischen Gesundheit bei Kindern 
und Jugendlichen in Niedersachsen“. 

Zum Auftakt am 29. Januar 2025 trafen sich 
zentrale niedersächsische Institutionen, 

darunter die Ministerien für Kul-
tus sowie Soziales, Arbeit, Ge-

sundheit und Gleichstellung, 
die Psychotherapeuten-

kammer, die ARGE des 
GKV-Bündnisses, die 
Schulämter, die AOK 
und die Deutsche Ren-
tenversicherung. Das 
gemeinsame Fazit: Für 

eine nachhaltige För-
derung psychischer Ge-

sundheit braucht es mehr 
Transparenz über bestehen-

de Bedarfe und Angebote sowie 
eine engere Zusammenarbeit. Entspre-

chend deutlich signalisierten die Beteiligten 
ihr Interesse, den Austausch fortzusetzen, um 
gemeinsame Lösungsansätze für Niedersach-
sen zu entwickeln.
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Das Team der LVG & AFS bringt seine fachliche Expertise und 
langjährige Erfahrung auch in weitere kommunale, landesweite 
und bundesweite Gremien aktiv ein. Wir gestalten dort fachliche 
Diskurse mit, setzen Themen und tragen zur inhaltlichen Weiterent-
wicklung gesundheitsförderlicher Strukturen bei.

Eine ausführliche 
Übersicht finden Sie unter:

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/
Veranstaltungen/PDFs/2026/Mitwirkung-
externe-Gremien-Arbeitskreise_2025.pdf

Mitglied
schaften der 

LVG & AFS

Weitere 
Gremien,  

in denen wir  
uns einbringen

Aktionsforum Gesundheitsinformationssystem (afgis) e. V.

Bundesarbeitsgemeinschaft Jugendhilfe e. V. (BAJ)

Bundesarbeitsgemeinschaft Mehr Sicherheit für Kinder e. V.

Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE)

Bundesvereinigung für Prävention und Gesundheitsförderung e. V.

Bundesweites Netzwerk Männergesundheit

Bündnis gegen Sportwetten-Werbung

Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit

Landesarmutskonferenz Niedersachen

Netzwerk für partizipative Gesundheitsforschung (PartNet)

Vernetzung  →  Gremien, Netzwerke und Arbeitskreise
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Öffentlichkeitsarbeit

Öffentlichkeitsarbeit
Unsere Öffentlichkeitsarbeit rückt aktuelle Gesundheitsthemen in den Fokus und 
macht unsere Arbeit transparent. Wir möchten wichtige fachliche Impulse setzen 
und möglichst viele Menschen dazu motivieren, sich aktiv für Gesundheitsför-
derung und Prävention starkzumachen. Unser Informationsangebot ist viel-
fältig und passgenau zugeschnitten: Es erreicht Fach- und Führungskräfte, 
Entscheidungsträger:innen, Betroffene, ehrenamtlich Engagierte sowie die 
breite Öffentlichkeit. 

Mit unseren Newslettern informieren wir regelmäßig 
über aktuelle Entwicklungen in Politik, Wissenschaft 
und Praxis, teilen Veranstaltungstipps und weisen 
auf neue Publikationen hin. Neben dem allgemeinen 
Newsletter der LVG & AFS bieten wir auch spezi-
fische Newsletter zu unseren Schwerpunktthemen 
an. So können unsere Leser:innen genau die Inhalte 
abonnieren, die ihren persönlichen Interessen ent-
sprechen.

Webseite der LVG & AFS
gesundheit-nds-hb.de

Social Media und 
Projektfilme
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Broschüren, Handlungs-
leitfäden, Berichte
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Lehrveranstaltungen 
an Hochschulen

Newsletter

Newsletter der LVG & AFS

	 www.gesundheit-nds-hb.de/
newsletter

Um all diese Dialoggruppen bestmöglich 
anzusprechen, nutzen wir eine breite Palette 
an Medien:

Öffentlichkeitsarbeit
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Social-Media-Kanäle  
der LVG & AFS

LVG & AFS

	 linkedin.com/company/lvgafs 
	 1.617 Follower:innen

	 www.youtube.com/user/lvgafs 
	 831 Abonnent:innen

Gesundheitsfachkräfte im  
Quartier Bremen und Bremerhaven

	 www.instagram.com/gesundheitsfachkraefte_bremen 
	 809 Follower:innen 

	 www.facebook.com/GesundheitsfachkraefteBremen 
	 86 Follower:innen

Highways to health

	 www.highways2health.de 
	 970 Hörer:innen  ·  272 Follower:innen  ·  2.802 Streams

Kompetenzzentrum für  
Gesundheitsförderung in Kitas (kogeki)

	 www.instagram.com/lvgkogeki 
	 130 Follower:innen

Landesstelle Psychiatriekoordination

	 www.youtube.com/@landesstellepsychiatriekoo8039 
	 79 Abonnent:innen

Regionale Fachkräfte für  
psychische Gesundheit von Kindern und  
Jugendlichen in Bremen / Bremenhaven

	 www.instagram.com/regionalefachkraefte_bremen 
	 437 Follower:innen

Themenspezifische 
Newsletter

Gesundheitsförderung in Lebenswelten

→	 Newsletter Soziale Lage und Gesundheit 
im Land Bremen

→	 Newsletter Schule und Gesundheit in 
Niedersachsen und Bremen

→	 Newsletter Soziale Lage und Gesundheit 
in Niedersachsen

→	 Newsletter der Gesundheitsregionen 
Niedersachsen

Gesundheitsförderung von Dialoggruppen

→	 Newsletter Interkulturelle Öffnung im 
Gesundheitswesen

→	 Newsletter Gesundheit und 
Erwerbslosigkeit

→	 Rundbrief des Netzwerks Frauen, 
Mädchen und Gesundheit

→	 Newsletter des Kompetenzzentrums 
Gesundheitsfördernde Hochschulen

→	 Newsletter „Kita & Gesundheit“

Stärkung der Versorgungsstrukturen

→	 Newsletter Aktionsbüro Gesundheit rund 
um die Geburt

Aktuelle Querschnittsthemen

→	 Newsletter Gesundheit in der Klimakrise
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Schwerpunktthemen 2025

impu!se für Gesundheitsförderung
Viermal im Jahr widmet sich unsere Fachzeitschrift impu!se für Gesundheitsförderung einem aktuellen, 
manchmal unterbelichtetem Schwerpunktthema der Prävention und Gesundheitsförderung. Wir verbinden 
aktuelle Erkenntnisse aus der Wissenschaft mit praktischen Erfahrungen aus der Praxis, zeigen Best-Practice-
Beispiele und informieren über relevante Veranstaltungen und Fachpublikationen. Die Zeitschrift richtet sich 
an Fachkräfte aus dem Gesundheits-, Sozial- und Bildungswesen sowie an alle Interessierten. 

Inzwischen wird die impu!se mehrheitlich digital gelesen. Im Sinne der Nachhaltigkeit haben wir unsere Druck-
auflage daher reduziert und fokussieren uns verstärkt auf das digitale Format. Die Zeitschrift kann weiterhin 
kostenfrei abonniert werden und steht online zum Download bereit. 

Herzlichen Dank  

an alle Autor:innen für ihre Beiträge!

 26 impu!se
F Ü R G E S U N D H E I TS F Ö R D E R U N G

Impu!se online: www.gesundheit-nds-hb.de

Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen Bremen e. V.

E D I TO R I A L  » »(Dis)connect«, der zweite englische Impulse-Titel in  
Folge, irgendwie naheliegend bei dem Schwerpunktthema »Chancen  
und Risiken sozialer Medien«. Es ist nicht unsere erste Ausgabe zum  
Themenfeld, doch sie erscheint in einer heißen Diskursphase, wo erste  
Staaten (Albanien und Australien) bereits Verbote für die Nutzung 
von sozialen Medien für Kinder und Jugendliche erlassen haben und  
in Deutschland immer noch nicht alle Menschen digitale Infrastruk- 
turen nutzen können, weil der sogenannte »Highspeed-Ausbau« im 
Schneckentempo vorangeht. 
» »Zwischen Verschwörung und Empowerment« lautet die Überschrift 
unseres kritischen Impulses in diesem Heft. Diese Überschrift ist auch 
eine geniale Zusammenfassung der Beiträge dieser Ausgabe. Soziale 
Medien sind aus unserem Alltag nicht wegzudenken und das ist gut 
so. Aber wie kann ihr Potenzial für mehr Gesundheit für alle genutzt 
werden und wie können Hass, Cybermobbing oder Fakenews aller 
Art nicht zur dominanten Währung eben dieser Medien werden? Das  
sind die Leitfragen, die unsere Autor:innen aufgreifen. Es gibt leider  
keine einfachen, plakativen Lösungen, aber es braucht eine differen- 
zierte Auseinandersetzung mit Risiken sozialer Medien. Was die Markt- 
macht von Digitalkonzernen für negative Folgen haben kann für den ge- 
sellschaftlichen Zusammenhang, wird nach dem Wahlsieg von Donald  
Trump besonders deutlich. Es braucht europäische Antworten insbe- 
sondere für Kinder und Jugendliche!
» Wir hätten mit den vielen Facetten des Themas dieses Mal locker zwei 
Ausgaben füllen können, deshalb greifen auch die Mehrzahl der Artikel 
in den Rubriken Aktuelles und Kommunales das Schwerpunktthema 
auf. Wir sind auf Ihre digitalen oder analogen Rückmeldungen dieses 
Mal besonders gespannt. Die Schwerpunktthemen der nächsten Aus- 
gaben lauten »Älter, bunter, lauter« (Redaktionsschluss 04. April 2025)  
und »Gesundheit im Strafvollzug« (Redaktionsschluss 15. September 
2025). Wie immer sind Sie herzlich eingeladen, sich an den kommenden 
Ausgaben mit verschiedensten Beiträgen, Anregungen und Informa- 
tionen zu beteiligen. 

Mit herzlichen, frühlingshaften Grüßen aus Hannover und Bremen!

Thomas Altgeld und Team
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E D I TO R I A L  » »Weniger, bunter, älter« ist der nunmehr jahrzehntelang 
angestimmte Dreiklang des demografischen Wandels in Europa. Wir 
haben in dieser Ausgabe daraus »Älter, bunter, gesünder« gemacht, um 
die Chancen für mehr Gesundheit für alle in einer Gesellschaft des langen 
Lebens auszuleuchten. Während sich Biohacking, Longevity und ähn- 
liche Heilsversprechen gerade als Megatrend in der Gesundheitswirt- 
schaft etablieren und gesundheitsbewussten, besser gestellten Schich-
ten extrem teure Kryokammern in die Villen spülen, stellen sich am an- 
deren Ende der Gesellschaft Versorgungs- und Existenzfragen. Wie  
lange sind Leistungen des Sozialstaates finanzierbar, wie kann Alters- 
armut entgegengewirkt und dem Fachkräftemangel im Gesundheits- 
wesen begegnet werden? Das alles sind Kernthemen der Schwerpunkt- 
artikel in dieser Ausgabe.
Dabei ist dieses Heft so bunt wie die Generationen, die aktuell alt werden 
oder alt sind in Deutschland. Von Boomern im Ehrenamt, Sexualität in  
den Wechseljahren bis zu Caring Communities reicht das Themenspek- 
trum. Auch die Wirkmacht von Altersbildern und ihre Folgen für Ge- 
sundheit werden in mehreren Artikeln behandelt. Brigitte Aulen- 
bacher greift in ihrem kritischen Impuls die Frage auf, wie Transfor- 
mation gerechter gestaltet werden kann und zeigt auf, wie weit der  
Weg von einem »strukturell sorglosen Kapitalismus« zu einer sorg- 
samen Gesellschaft noch ist. Im aktuellen Teil stellen wir unter 
anderem mit »Hot’n’HaPy« einen Preisträger des Niedersächsischen 
Gesundheitspreises 2024 vor und zeigen die Potenziale von »Slow 
dating« zur Bekämpfung von Vereinsamung auf. Also, wie gesagt, ein 
wirklich buntes Heft mit hoffentlich vielfältigen Anregungen für Sie.
Die Schwerpunktthemen der nächsten Ausgaben lauten »Gesundheit 
im Strafvollzug« (Redaktionsschluss 26.06.2025) und »Public Health 
Nutrition« (Arbeitstitel, Redaktionsschluss 30.09.2025). Wie immer sind  
Sie herzlich dazu eingeladen, sich an den kommenden Ausgaben 
mit verschiedensten Beiträgen, Anregungen und Informationen zu 
beteiligen. 

Mit herzlichen, sommerlichen Grüßen aus Hannover und Bremen!

Thomas Altgeld und Team
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E D I TO R I A L  » Menschen in Haft sind eine gesundheitlich besonders 
vulnerable Gruppe: teilweise hohe Krankheitslasten, fehlende Selbst-
bestimmung und eine Insellösung für die Gesundheitsversorgung nach  
dem »Äquivalenzprinzip«. Das heißt, eigentlich sollen kranke Menschen  
in der Haft nicht schlechter gestellt sein als Nichtinhaftierte. Doch 
sie fallen mit Haftantritt als Erste aus dem Kranken- und Renten- 
versicherungssystem raus und können Versorgungspfade nicht mehr 
selbst wählen, sondern sind darauf angewiesen, was vor Ort machbar 
ist. Aber nicht nur für die Inhaftierten ist das Gefängnis eine massive 
gesundheitliche Belastung, sondern auch für die dort arbeitenden 
Menschen sowie für die An- und Zugehörigen von Inhaftierten.
»Healthy Prisons« wären ein schönes Ziel und doch sind die Aktivitäten 
in Deutschland in diese Richtung sehr überschaubar. Die knapp 44.000 
Menschen, die aktuell inhaftiert sind, davon 94 Prozent Männer, sind 
eben keine sehr große Bevölkerungsgruppe, aber eine mit riesigen 
Herausforderungen für Gesundheitsförderung und -versorgung. Wir 
stellen in diesem Heft sehr unterschiedliche Gesundheitsaspekte in  
Haft vor, beleuchten einige Problemlagen sowie Gruppen näher und 
lassen Betroffene zu Wort kommen. Gleichzeitig schauen wir auf Per- 
spektiven für mehr Gesundheit in Gefängnissen. 
Ganz besonders möchten wir uns dieses Mal bei drei Personen be- 
danken, ohne die diese Ausgabe so nicht entstanden und »gefüllt«  
worden wäre: Heino Stöver, Henning Schmidt-Semisch und Susanne 
Fleckinger. Danke für all die Anregungen in diesem Heft, die gemein-
same Autor:innensuche und die großartigen Artikel von Euch! 
In dieser Ausgabe finden Sie auch wieder Beiträge zu unserem 120- 
jährigen Vereinsjubiläum, dieses Mal aus der Perspektive unserer Vor- 
standsmitglieder. Ganz herzlichen Dank auch dafür!
Die Schwerpunktthemen der nächsten Ausgaben lauten »Public Health 
Nutrition/Ernährung und Gesundheit« (Redaktionsschluss 30. Septem- 
ber 2025) und »10 Jahre Präventionsgesetz« (Redaktionsschluss 15. Ja- 
nuar 2026). Wie immer sind Sie herzlich dazu eingeladen, sich an den 
kommenden Ausgaben mit verschiedensten Beiträgen, Anregungen 
und Informationen zu beteiligen. 

Mit herzlichen, nun schon herbstlichen Grüßen 
aus Hannover und Bremen!

Thomas Altgeld und Team
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Geschmackssache oder Systemfrage?

Wege zu einer
nachhaltigen,
fairen und
gesunden Ernährung 

E D I TO R I A L  » Die Hoheit über das, was auf deutschen Tellern und in  
deutschen Gläsern landet, hat nicht die Gesundheitspolitik, sondern die 
Lobby der Agrarindustrie in Kombination mit großen Handelsketten und  
trendigen Food-Influencer:innen. Gesund auf der Bevölkerungs- und 
planetaren Ebene ist es jedenfalls nicht, wenn 80 Prozent aller Antibiotika  
weltweit in der Massentierhaltung landen und die Fleischindustrie mehr  
CO₂ ausstößt als der gesamte Verkehrsbereich. Wir stellen deshalb in 
diesem Heft auch mit klarem Blick auf die Entwicklung von Übergewicht 
und Morbidität keine Geschmacks- sondern Systemfragen und zeigen  
Wege auf zu einer nachhaltigen, fairen und eben gesunden Ernährung. 
Schon der Eröffnungsartikel wertet Deutschland als ernährungspoliti- 
sches Entwicklungsland. 
» Weitere Beiträge des Heftes thematisieren Ernährungsarmut in einem  
Schlaraffenland, wo die Vielfalt der und die Preise für Lebensmittel rasant 
zunehmen, Kernstrategien eines notwendigen Transformationsprozes-
ses und Paradigmenwechsels sowie die zentralen Stellschrauben einer 
effektiven Verhältnisprävention, die mittlerweile eine Mehrheit von 
Staaten weltweit stellen, nur eben Deutschland nicht. Auch die ethischen 
Dimensionen gesunder Ernährung kommen nicht zu kurz. Wie immer 
zeigen wir aber auch gute Beispiele aus anderen Ländern und der Praxis 
vor Ort auf, denen es gelingt, andere Wege zu gehen und die gesündere 
Nahrungsauswahl (und -produktion) zur leichteren zu machen.
» Traditionell nutzen wir die letzte Impu!se-Ausgabe des Jahres, um herzlich 
den vielen Unterstützer:innen unserer Arbeit zu danken, insbesondere 
den Mitgliedern, Förderer:innen und Kooperationspartner:innen der 
LVG & AFS. Ohne die Vernetzung im Feld, die sehr gute Zusammenarbeit 
in vielen Arbeitsfeldern und Unterstützung wäre unsere Arbeit nicht 
möglich. Unser besonderer Dank hier richtet sich ausdrücklich auch an 
die mehr als 100 externen Autor:innen der vier Impu!se-Ausgaben 2025! 
Impu!se lebt von Ihren vielfältigen und inspirierenden Beiträgen! Auch 
bei unserer treuen Leser:innenschaft bedanken wir uns herzlich für das 
Interesse an der Zeitschrift und den vielfältigen Rückmeldungen zu den 
Ausgaben. Wir wünschen Ihnen allen einen guten Start in das neue Jahr 
2026, alles Gute dafür und natürlich: Gesundheit. 
» Die Schwerpunktthemen der nächsten Ausgaben lauten »Zehn Jahre 
Präventionsgesetz« (Arbeitstitel, Redaktionsschluss 15. Januar 2026) und  
»Netzwerken/Vernetzte Prävention – ein Versprechen für mehr Wirksam- 
keit?« (Arbeitstitel, Redaktionsschluss 15. April 2026). Wie immer sind Sie  
herzlich eingeladen, sich an den kommenden Ausgaben mit verschie- 
densten Beiträgen, Anregungen und Informationen zu beteiligen. 

Mit herzlichen Jahresendgrüßen 
aus Hannover und Bremen!

Thomas Altgeld und Team

Nr. 129  /  Dezember 2025

Geschmackssache oder 
Systemfrage? Wege zu 
einer nachhaltigen, fairen 
und gesunden Ernährung
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Ausgewählte Publikationen
 
Wir bereiten aktuelle Erkenntnisse aus unserer Arbeit kontinuierlich in Form von Fachpublikationen und Mate-
rialien auf. So machen wir unser Wissen für ein breites Fachpublikum zugänglich. Die folgende Übersicht zeigt 
eine Auswahl unserer wichtigsten Veröffentlichungen und Praxismaterialien aus dem Berichtsjahr 2025 – ein 
Querschnitt durch unsere vielfältigen Themen und Arbeitsprodukte.

Vorbereitet bei Hochwasser und Stromausfall in der Wesermarsch

Die im BMFTR-Projekt LifeGRID erarbeitete Broschüre sensibilisiert die Menschen im Landkreis 
Wesermarsch für Krisensituationen wie Hochwasser oder Stromausfall. Sie liefert konkrete Hin-
weise zur persönlichen Vorsorge: Notfallkontakte bereithalten, individuelle Bedürfnisse – etwa 
Medikamente oder Pflegehilfsmittel – frühzeitig berücksichtigen, Warnhinweise kennen und 
Absprachen im direkten Umfeld treffen. Ein Fokus liegt auf pflegenden Angehörigen, die Unter-
stützung bei der Erstellung individueller Notfallpläne erhalten. Es wird gezeigt, wie Nachbar-
schaft, Gemeinschaft, Verwaltung, Hilfsorganisationen und Ehrenamt im Ernstfall gemeinsam 
handlungsfähig bleiben.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/meldungen/landkreis-wesermarsch-veroeffentlicht-broschuere-zur-
katastrophenvorsorge/ 

Sexuelle und geschlechtliche Vielfalt im Alter 

Neben der sozialen Lage ist Diskriminierung ein zentraler Risikofaktor für gesundheitliche Be-
nachteiligungen. Die Veröffentlichung greift die Inhalte des Fachtags „Sexuelle und geschlecht-
liche Vielfalt im Alter“ in Kooperation mit Rat&Tat – Zentrum für queeres Leben e. V. am 22. Mai 
2025 in Bremen auf. Im Mittelpunkt stehen dabei Bedarfe, Herausforderungen und Teilhabebar-
rieren älterer queerer Personen.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/KGC-Bremen/2025_Themenheft_Sexuelle_und_
geschlechtliche_Vielfalt_im_Alter.pdf

Wohl.Fühlen trotz(t) Hitze 

Die Broschüre zeigt, wie Hitzeschutz und Gesundheitsförderung im (teil-)stationären Pflegeall-
tag gelingen. Sie bietet Basiswissen, konkrete Maßnahmen und Erfahrungen aus den am Pro-
jekt „Wohl.Fühlen – Klima und Gesundheit“ beteiligten Einrichtungen. Ein Schwerpunkt liegt auf 
hitzeangepasster Ernährung – einem zentralen Hebel für das Wohlbefinden bei Hitze. Ausge-
wählte Rezepte zum Nachkochen runden das Angebot ab. Erarbeitet und herausgegeben wurde 
das Heft in Kooperation mit der BARMER, der Hochschule Hannover und der Vernetzungsstelle 
Seniorenernährung Niedersachsen der DGE.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/wohlfuehlen-klima/2025_WohlFuehlen_Leitfaden_web.pdf

VORBEREITET BEI  
HOCHWASSER UND 
STROMAUSFALL  
IN DER WESERMARSCH
Ratgeber und Checkliste für
› die Bevölkerung und
›	 pflegende	Angehörige

www.lifegrid.de
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Gemeinsam stark – Eltern werden in herausfordernden Lebenslagen

Ein Kind zu bekommen, verändert alles. Bei finanziellen Sorgen oder sozialer Benachteiligung 
geraten viele Familien an ihre Grenzen. Das Themenheft bündelt zentrale Inhalte einer ge-
meinsamen Fachtagung der Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit Nieder-
sachsen und der Landeskoordinierungsstelle Frühe Hilfen. Es beleuchtet Belastungsfaktoren 
und Unterstützungsstrukturen. Praxisbeispiele und aktuelle Studien zeigen, wie Fachkräfte aus 
Politik, Gesundheit, Frühen Hilfen und Sozialarbeit gemeinsam dafür sorgen können, dass Hilfe 
auch ankommt.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/KGC-NDS/2025-07_KGC_Themenheft_Gemeinsam_
stark.pdf

Impulskarten für eine armutssensible Praxis in der Schule

Im Rahmen der Präventionsketten-Arbeit entwickelte die LVG & AFS in Zusammenarbeit mit den 
Kommunen Landkreis Osnabrück, Landkreis Peine, Barsinghausen und Wilhelmshaven die „Im-
pulskarten für eine armutssensible Praxis in der Schule“. Diese kombinieren Karikaturen zu all-
täglichen Herausforderungen mit Reflexionsfragen zu Wissen, Haltung und Handeln. Sie regen 
Lehrkräfte und Schulpersonal zur kritischen Auseinandersetzung mit Kinder- und Familienarmut 
an. Leitfragen wie „Wo begegnet mir Armut?“ und „Was bedeutet armutssensibles Handeln?“ 
fördern die praktische Umsetzung im Schulalltag.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/Praeventionsketten-Niedersachsen-2025/impulskarten-
armutssensibilitaet-schule.pdf

Angebote zur Unterstützung im Alltag in Niedersachsen –  
Handlungshilfe für Kommunen
AZUA (Angebote zur Unterstützung im Alltag) helfen Menschen mit Pflegebedarf, ihre Selbst-
ständigkeit zu bewahren, und entlasten An- und Zugehörige. Angesichts des demografischen 
Wandels stärken sie die häusliche Pflege entscheidend. Die Handlungshilfe aus dem Projekt 
Komm.Care bietet Kommunen praxisorientierte Ansätze, um diese Angebote gezielt auszu-
bauen. Sie liefert konkrete Empfehlungen, wie bestehende Strukturen verbessert und neue 
Unterstützungsmöglichkeiten geschaffen werden können, um die pflegerische Versorgung vor 
Ort nachhaltig zu sichern.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/Komm-Care/2025_KommCare_Handlungshilfe.pdf

Hochschulisches Gesundheitsmanagement –  
Ganzheitlich. Individuell. Zukunftsweisend. 
Das DUZ Special macht die erfolgreiche Entwicklung des Gesundheitsmanagements an Hoch-
schulen sichtbar und bündelt umfassendes Wissen zum Hochschulischen Gesundheitsma-

GEMEINSAM STARK

Eltern werden in herausfordernden Lebenslagen

Angebote zur 
Unterstützung 
im Alltag in 
Niedersachsen
HANDLUNGSHILFE FÜR KOMMUNEN
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nagement. Es präsentiert praxiserprobte Ansätze und Expert:innenwissen, um weitere Hochschulen bei der 
Umsetzung zu unterstützen. Hochschulleitende, der Arbeitskreis Gesundheitsfördernde Hochschule, der freie 
Zusammenschluss von Student:innenschaften und weitere Stakeholder liefern dafür wertvolle Impulse. Her-
ausgegeben wurde die Broschüre von der LVG & AFS und der Techniker Krankenkasse.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Veranstaltungen/PDFs/2025/2025-02_DUZ_Special_HGM.pdf

Broschüre „Gesundheit im Quartier“ – Erfahrungen und Impulse zur Verzah-
nung von Gesundheitsförderung und Quartiersentwicklung in Niedersachsen 
Die Broschüre gibt einen umfassenden Überblick über die geförderten Projekte des Pro-
gramms “Gesundheit im Quartier – Zur Verzahnung von Gesundheitsförderung und Quartiers-
entwicklung in Niedersachsen”, welches seit Juni 2020 von der AOK Niedersachsen gefördert 
und der LVG & AFS koordiniert wird. Die Broschüre macht Erfahrungen sowie gewonnene Er-
kenntnisse transparent, gibt wertvolle Impulse für die gesundheitsfördernde Quartiersarbeit 
und präsentiert praxisnahe Beispiele für eine gesunde Quartiersentwicklung.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/Gesundheit-im-Quartier-NDS/GiQ-Broschüre.pdf

Qualitätsrahmen „Familienzentren Niedersachen“ – Handlungsempfehlungen 
zur Qualitätsweiterentwicklung von Familienzentrumsarbeit 

Politik, Verwaltung und Einrichtungen in Niedersachsen fordern seit Langem mehr Orientierung 
und Qualitätsentwicklung in der Familienzentrumsarbeit. Dieser Qualitätsrahmen greift diesen 
Bedarf nun gezielt auf. Er wurde durch die LVG & AFS und das nifbe e. V. im Rahmen einer von 
der Auridis Stiftung geförderten Initiative zur „Unterstützung, Weiterentwicklung und Ausbau 
von Familienzentren als Ankerpunkte für die Umsetzung integrierter kommunaler Strategien der 
Gesundheitsförderung und Prävention in Niedersachsen“ entwickelt.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/Familienzentren_als_Ankerpunkte_
Umsetzung_kommunaler_Präventionsketten/qualitaetsrahmen-famz.pdf

Dokumentation: 2. Bundeskongress Präventionsketten –  
Strukturelle Armutsprävention in Kommunen
Der 2. Bundeskongress Präventionsketten brachte Fachleute, Entscheidungsträger:innen, 
Armutserfahrene und Interessierte aus dem gesamten Bundesgebiet zusammen. Gemeinsam 
konnten das Thema Kinderarmut und die Verringerung von Armutsfolgen aus verschiedenen 
Blickwinkeln diskutiert und erprobte Ansätze präsentiert werden. Aus den Forumsdiskussionen 
sind Gelingensbedingungen und Forderungen zur Stärkung einer strukturellen Armutspräven-
tion formuliert und für zukünftige Diskussionen und Impulse in dieser Dokumentation veröffentlicht.

	 www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Projekte/themenanwaltschaft/Doku_Bundeskongress_PrävKet-
tenNDS_2024.pdf
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1 Impressionen des Bundeskongresses

Impressionen  
des Bundeskongresses

Vorwort

Am 12. November 2024 fand in Hannover der 2. Bundeskongress Präventions­
ketten statt – ein wichtiger Beitrag zur Stärkung der fachlichen und politi­
schen Diskussion rund um eine strukturell verankerte Armutsprävention in 
Kommunen und zur Sicherung der Teilhabechancen aller Kinder.

Fokus auf die Strukturen
Die individuellen Folgen finanzieller Armut dürfen nicht darüber hinweg­
täuschen, dass Armut strukturelle Ursachen hat. Ein zentrales Anliegen des 
Kongresses war daher, den Fokus auf die Kommune und ihre Unterstützungs­
systeme für Kinder und Familien zu richten. Rahmenbedingungen in Politik, 
Verwaltung und Institutionen sowie das Alltagshandeln der jeweiligen 
Akteur:innen entscheiden oft darüber, ob Kinder und Familien in prekären 
Lebenslagen Möglichkeiten der Teilhabe haben oder eben nicht.

Strukturen benachteiligen oder sichern Teilhabe
Wenn Ämter, Behörden und Einrichtungen nicht armutssensibel gestaltet 
sind, verstärken sie bestehende Ungleichheiten. Umgekehrt tragen eine 
armutspräventiv ausgerichtete Politik, armutssensibles Verwaltungshandeln, 
gut gestaltete Präventionsprogramme und Institutionen entschieden 
dazu bei, Barrieren abzubauen, Zugänge zu schaffen und Teilhabe zu sichern 
(siehe Abbildung S. 2).

2. Bundeskongress Präventionsketten

Präventionsketten Niedersachsen : 
Gesund aufwachsen für alle Kinder !

Strukturelle Armutsprävention  
in Kommunen – wie Strukturen 
benachteiligen oder Teilhabe sichern
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(Fachreferentin)

Veronika Warga 
(Fachreferentin)

Eric Weidler 
(Verwaltung)

Sabrina Weitemeier 
(Fachreferentin)

Timo Weking 
(Verwaltung)

Carolin Wittek 
(Gesundheitsfachkraft)

Birgit Wolff 
(Fachreferentin)

Maja Zamoscinska 
(Gesundheitsfachkraft)

1 angestellt beim  
Klinikum Bremen / Ost

GERINGFÜGIG BESCHÄFTIG-
TE MITARBEITER:INNEN UND 
PRAKTIKANT:INNEN

Kristina Anderten 
(Büroassistenz)

Kira-Celine Bruns 
(studentische Mitarbeiterin)

Cinderella Büssenschütt 
(Büroassistenz)

Sarina de Jesus Moreira 
(studentische Mitarbeiterin)

Noel Geerligs 
(Hospitant / studentischer Mit-
arbeiter)

Emely Gerlach 
(Praktikantin / studentische Mit-
arbeiterin)

Martje Grabhorn 
(Praktikantin)

Leonie Herrmann 
(studentische Mitarbeiterin)

Rieke Intemann 
(studentische Mitarbeiterin)

Maja Janke 
(studentische Mitarbeiterin)

Dirk Krey 
(Hausmeister)

Lea Kunde 
(Praktikantin)

Finnja Lindemann 
(studentische Mitarbeiterin)

Magdalena Mandic 
(studentische Mitarbeiterin)

Alena Meyer 
(studentische Mitarbeiterin)

Maryam Mohammadi 
(Projektassistenz)

Nele Müller 
(Praktikantin)

Sabine Ossenkopp 
(Büroassistenz)

Charlotte Pfeiffer 
(Praktikantin)

Mareike Piel 
(studentische Mitarbeiterin)

Nino Reichstein 
(Praktikant)

Dascha Schell 
(studentische Mitarbeiterin)

Birte Siefkes 
(studentische Mitarbeiterin)

Bernd Tschapke 
(Büroassistenz)

Edanur Yilmaz 
(studentische Mitarbeiterin)

Esra Yilmaz 
(Praktikantin /  
studentische Mitarbeiterin)




